
Stappen Sanz 1mM Sinne der „Regulierung der raturmessung ZUTX Bestimmung VO)]  e} fruchtbaren
Nachkommenschaft“* nach aps Pıus X I1 und unfruchtbaren agen der Frau. Der aAa110-

Vertfasser stutzt sıch ın vielen Teilen auflösen versucht und damıt ungeahnte Erfolge
erzielt. Es ist hoflen, daß dıeses Buch mıt- veraltete Liıteraturangaben (Änaus ist miıt seiınem
helfen wird, 1M deutschsprachıgen Raum die Werk dem Jahre 1954 ıtıert und nıcht miıt
weıt verbreiıtete ungerechtfertigte Skepsıs un:! der wesentlich erweıterten Neuauflage 1950, dıe
Abwehr dıe periodısche Enthaltsamkeıt 1953 1n unveränderter Auflage nochmals CI -

schıenen ist) Im allgemeinen wırd dıe Autftf-ın e1INE Ofenheıt gegenüber den noch aum G
nutzten positıven Möglichkeıiten der Zeitwahl fassung und der Wissensstand der französıschen
umzuwandeln. Manche Rezensionen dıeses Schule wledergegeben, W1Ee sıch 1959
Buches In anderen Zeitschriften lassen bereıts darstellte. Es ist ıne Eigenart der französıschen
WEnnn uch bisweilen In e1in fast ungläubiıges Schule, daß S1E geradezu apodiıktisch den Tag

des Eısprunges auf einen Sanz bestimmten TagStaunen gekleidet einen derartıgen Gesinnungs-
wandel erkennen. Verlauf der Temperaturkurve fixiert un:

irrtüumlıchen Anwendungen Anlaß g1ıbtIn feiner un edler Weıise wırd geschildert, Daß diıes uch 1n diesem uch geschieht, ist
welche Grundhaltung {ür diıe rıchtig durch- verwunderlıcher, als die maßgebliche Arbeıit
zut ührende Zeıtwahl notwendiıg ist. Die PCTI'- über dıe Varıabilıtät des Eısprunges seiner
sönlıchen Bekenntnisse, dıe immMer wıieder K a

geführt werden, lassen erkennen, welch großen Beziehung ZU Verlauf der Aufwachtemperatur
VOI)l Buxton und Engle Literatur-

Einfiluß dıe Erzieherpersönlichkeit Van der verzeichniıs autfscheint. Seither sınd weıtere
Stappens auf dıe ratsuchenden Ehepaare aus- beıten erschıenen, dıe gezeigt haben, daß der
übte. Es werden ein1ıge ausend Ehepaare BGr

se1n, auf die Van der Stappen diesem Eısprung einem bestimmten un! VO Verlauf

Sınne Einfluß nehmen konnte. Darın hegt en der Temperaturkurven her bestimmenden
Zeitraum erfolgen kann, der einıge Jlage umfaßt.

Hauptwert des Buches, daß CS auifzeıgt, W1e NOtT- dıesen 'L’atsachen darf 1119  S nıcht mehr
wendig ine Erzıehungsarbeıit den Eihe- vorbeigehen, un selbst eventuell vermutende
leuten ist un! I1Nan nıcht be1 der reinen „Metho- didaktısche Gründe dürften nıcht dazu verleıten,denfrage‘ steckenbleiben darft. Man müßte
bereıts 1mM Brautunterricht begınnen, eine Ge- derart sStarre Schemata geben, dıe der Wırk-

samtschau der Ehe entwiıickeln un uch den liıchkeıit nıcht gerecht werden. Obwohl ın den
zahlreichen Abbildungen auch atypısche JTempe-Problemen die verantworteitie Elternschaft raturkurven gebracht werden, vermıiıtteln dıe

nıcht auszuweıchen. Sowohl der Arzt, der 1mM
Rahmen des Brautunterrichts der beı Ehe- immer wıeder dargestellten deutlichen un!

fortbildungskursen sprechen hat, als auch abrupten Übergänge VO.  - der nıedrigeren ZU)
höheren Temperaturebene mıt den abgebildetenBraut- und Ehepaare werden Aaus der Lektüre großen Temperaturunterschieden eın iırref ühren-

dieses Buches reichen Gewıinn schöpfen. Der des Bıld, da S1C Wiırklichkeıit 1Ur selten —
Priester wırd Mut fassen, daß seın Zu>- zutreffen sınd Die auffallende Regelmäßigkeıtspruch Beıichtstuhl, 1119  - moge sıch doch
mehr un besser über dıe Zeitwahl informıeren cdieser Übergänge (wıe Abb 99a 56a un! 5/a)

wurde VO Rezensenten 1ın diıeser Aufeinander-
lassen, keıin utopischer Rat ist. Der bekannte folge be1i eın un! derselben Frau be1 Tausenden
schweıizer Frauenfacharzt Dr. Werner Umbricht

VO  - mıiıt Hılfe der Aufwachtemperatur kontrol-hat eın Nachwort geschrieben, das für die Aus-
weriung der Messungen der Aufwachtemperatur j1erten Zyklen noch nıe vorgefunden. Vom Ge-

maßgeblıche Ergänzungen bringt. Damıt wırd brauch des beschriebenen „Fruchtbarkeıts-
kalenders‘‘ mMuUu. dringend abgeraten werden,das uch einem zuverlässıgen Führer 1n der da die Wahrscheinlichkeit des Eıntretens einerFestlegung sıcher unfruchtbarer Zeiträume 1 ungewollten Schwangerschaft be1 einem der-

Zyklus der Frau. artıgen Verhalten ogrößer ıst, als 111a  S nach den
Ausführungen des Buches annehmen könnte. Das

T emperaturmethode und eheliche Fruchtbarkeit. Eıne Kapıtel „Eine zweıte Methode der Geburten-
praktische Eiınführung Von einem Frauenarzt. regelung, die völlige Sıcherheıit bıetet‘ (132
228.) Räber-Verlag, Luzern 1965 Paperback bringt dankenswerte Verhaltensregeln welche die
DM/sir 19.80 angegebene Sicherheıit gewährleisten, ber durch
Das Buch, ıne Übersetzung dem FranzöÖö- eine rıgorose Anwendung eiıne Jange eıt
sıschen, führt e1InNn ın dıe Physiologie des Zyklus der Enthaltsamkeıt verlangen.

Vöcklabruck| 0Se, Rötzerder Frau SOWI1E ın dıe Möglıchkeiten der JTempe-

OZ1AL  ISSENSCHAF
WILLE, Kirche—-Arbeit—-Kapıtal. Soziallehre und Leıter der Schulung der bel-

Aus dem Niederländischen VOIl Georg Herman- gischen katholischen Arbeiterführer dıe Soz1ıal-
owskı. Deutsche Bearbeıtung VO:  e Nell-Breuning. enzyklıken und Sozlalansprachen der Päpste

(Band der Reıihe ‚„ l’aschenbücher für gründlich kennt, zeigt der erste Blick Es handelt
wache Christen‘””.) Lahn-Verlag, Limburg 1964 sıch be1 diesem uch eine Eınführung 1n
Kart 6.8  O© dıe SozJjallehre der Kırche schlechthin, sondern
Daß der AHMämische Professor für Katholische dıe gründlıche Behandlung der Lehre der



Päpste VO]  $ der Stellung der Person der enısche „persona”” fast immer mıt „Persönlich-
menschliıchen Gesellschait, VO Eigentum, VO:  - keıt übersetzen, nıcht riıchtig ist. Wenn 1119}  -

der menschlıchen Arbeıt, VO:  - der Stellung des allerdings cdie Sozialphilosophie VO!  - Utz
Arbeıters 1 Unternehmen und endliıch VO'  5 kennt, weıiß InNan, daß dahınter eın Programm

steht.gesellschaftliıcher Ordnung nach Leistungs-
gemeinschaiften. In klassıscher Form wiıird dıe Entwicklung der
Man kann Sagcnh, daß dıe heute brennendsten Eıgentumsirage abgewickelt, wobel sıch wıe
gesellschaftspolitischen Probleme sınd, dıe hıer den anderen Kapıteln gerade dıe OL all-

Sprache kommen. Der OrZUug des Buches gestellten kurzen Skızzen ZU „Zeitrahmen‘‘ als
lıegt ın seiner Methode, dıe behandelten Fragen sehr nützlıch und klärend erweılsen. Man wıird
genetisch darzulegen, ihre Entwicklung VOIN ber kaum SCH können, daß nunmehr dıe
Leo X11l bıs Johannes aufzuzeıgen. Sozialfunktion des Eıgentums die Indivıdual-
Der Vertfasser findet, daß sıch dıe Gedanken der funktion überwıege (69 f.) Hıer wAäare vorteıiıl-
Päpste fast durchwegs nach dem Schema: haft SCWCCSCH, sıch differenzierter auszudrücken.
„vorbereiten-durchdenken-anwenden‘ entfalten. In den Kapıteln über die Stellung der mensch-
Im Durchdenken zeıgt sıch, Was einem auf- lichen Arbeıt und die Unternehmensstruktur
gestellten Prinzıp zeıtgemäße Ausfiformung, zeigt sıch dıe eigentliche Stärke des Vertfassers:
endgültiger Gehalt ist. Wır meınen, daß 11132  -

dieser Methode 1in der Darstellung der Soz1ial- seıne vorsichtige, unNnser6cs Erachtens richtige
Interpretation VOIl Pıus XIl und Mater et

lehre der Päpste überhaupt den Orzug geben Magıstra. Die außerst heiklen Frragen der Selbst-
sollte. Dann könnte 11139  w} iıhren eigentlichen finanzıerung, der Lohngerechtigkeıt, der Gewinn-
Gehalt erkennen und die zahlreichen un! be- beteiuligung un: der „produktıven Leistung“‘ des
dauerlichen Mißverständnıisse vermeıden. beıters werden abgehandelt, daß uch der
Naturgemäß ist das Kapıtel „Die menschliche

LwWwAas vorsichtige Unternehmer nıcht abgeschrecktPersönlichkeit der Gemeinschaft“ wird Wohltuend wirkt uch das Herausheben
schwächer geraten. Die päpstliche Sozjallehre des personalen Gesichtspunktes be1 der (3@-
deutet ja dıie philosophischen urzeln ıhrer rechtigkeıt Was 1m „KatholischenErkenntnisse mehrd als sS1ie S1C ausführt. Deshalb Soziallexikon"® (Tyrolıa, Innsbruck be-
ist uch schwer, Aaus den Enzyklıken und An- dauerlicherweise uUrz „abserviert“ wird, kommt
sprachen dıe volle Sozlalphilosophie heraus- 1 etzten Kapıtel be1 de Wiıtte voll ZU) Geltungzuholen. Die Gesellschaftlichkeit des Menschen ıne nüchterne rwägung ZU) Gedanken einer
wıird nıcht tiefer begründet als mıt den Begriffen „leistungsgemeinschalftlıchen Ordnung‘‘ der Ge-
„Geben“ un! „Empfangen‘”. meısten STOF' sellschaft. Es wirkt 1n diesem umstrittenen Pro-
1ın diesem Kapıtel das Schwanken der ler- blem geradezu befreiend, WL das Neue dieser
minologie. SO werden dıe Begriffe „Person” und Gesellschaftsordnung LWa charakterisıert wırd
„Persönlıchkeıit" unterschıedslos gebraucht, mıt: „Demokratıe nıcht alleın ım politischen,phiılosophisch verhängnisvoll seıin kann (Gemein- sondern 1 aNzCH gesellschaftlıchen und wirt-
hın versteht ın der Philosophıe den Begriff schaftliıchen Leben‘“‘
„Person”” in einem ontologischen Sıinn, den

Nachdem dıe Überarbeitung und AnpassungBegriff „Persönlichkeıit"‘ hingegen 1n einem
NSCIC Verhältnisse VO:  - ınem kompetentenethıschen ınn als cıe ZUTT vollen Entfaltung 5C-

langte Person. Es waäare deshalb besser VO  - Fachgelehrten WI1E VO:  5 Nell-Breuning durch-
„Personrechten‘“‘ un nıcht VOINl „Persönlich- geführt wurde, kann 1112l dıieses uch als

verlässıgen Führer durch die wichtigsten prak-keıtsrechten“‘ reden, denn uch das Kind, tischen Fragen der katholischen Sozajallehre be-dıe ethisch nıcht entfaltete Person, besıitzt dıe
menschlichen natürlıchen Grundrechte. Es mag zeichnen. Es eignet sıch gleichwohl für die Arbeıt
se1n, daß sıch diese Vermischung derTerminologie ın Männerrunden un! den Unterricht ın der
durch das häufige Zitieren der deutschen Aus- höheren Schule W1€e für dıe Vortragstätigkeit des

Fachmannes.gabe der Ansprachen VO:  o Pıus CT durch
Utz-Groner erg1bt, da diese utoren das ıtalı- Linz/Donau Georg Wiıldmann

RCHENRECHT
des Rechts, seiıner Einordnung 1n den OrganiısmusDET JEAN, Le [aıcat el le droıt de ’ Eglise
der Kırche un: der AuSs ıhm erwachsenden3070) Collection ABa Vıe Nouvelle**, Les Editions

Quvri&res, Parıs 1963 Kart NF 12.60 Gehorsamspflicht. Dabeı kommt dem Verfasser
Die Titelgebung äßt zunächst vermuten, daß sowohl seıne Belesenheıt als auch se1ın vorsichtig
der Vertfasser den Versuch gemacht haben abwägendes Urteıil Zus  s besonders dann,

WEnnn sıch ın eın Spannungsfeld begibt, daskönnte, dıe Linıe über die theologische Kr-
öÖrterung hınaus ZU Verständnıis eiıner noch sehr VO: Schlagwort geprägt wırd. Mıt behut-

schafifenden Rechtsordnung über dıe Stellung Hand werden die Widersprüche, die sıch
des Laien zıehen. Die außerst knappe Gesetz- Aaus der scheinbaren Gegensätzlichkeit VO:  - Liebe
gebung des Codex mas dazu vielleicht anregenN;,; und Recht, Freiheıit und Gehorsam, Geist un!

Buchstabe, Heiligkeıit und Hierarchie ergeben,dennoch ist dieser Versuchung wider-
standen und hat sıch einer verfrühten ussage angefaßt un! auf ıhren ursprünglichen Wahrheıits-
enthalten. Sein Anlıegen gılt dem Verständnıiıs gehalt zurückgeführt.

73


